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Qualifikation: Gesamtheit der sy­
stematisch angeeigneten und empi­
risch erworbenen Kenntnisse, Fer­
tigkeiten und Erfahrungen als Vor­
aussetzung zur Ausübung gesell­
schaftlich nützlicher Arbeit. Unter 
Beachtung der psychischen und 
physischen Leistungsfähigkeit des 
Werktätigen bestimmt die Q. das 
individuelle Arbeitsvermögen. Im 
Sozialismus besteht zwischen der
Q. und dem Entwicklungsgrad des 
Verantwortungsbewußtseins, der 
Einstellung zur Arbeit sowie der 
politischen Reife des Werktätigen 
eine enge Wechselbeziehung. Es 
wird zwischen vorhandener und im 
Arbeitsprozeß effektiv genutzter
Q. unterschieden. Die Sicherung 
einer möglichst weitgehenden 
Übereinstimmung zwischen vor­
handener und genutzter Q. ist ein 
wichtiges Erfordernis der optima­
len Nutzung des gesellschaftlichen 
Arbeitsvermögens. Der XI. Partei­
tag der SED stellte die Aufgabe, für 
alle Bereiche der Volkswirtschaft 
die Ausbildung der Facharbeiter, 
Meister, Hoch- und Fachschulka­
der zu sichern. »Der Facharbeiter­
abschluß ist zur grundlegenden be­
ruflichen Qualifikation der Arbei­
terklasse, der Klasse der Genossen­
schaftsbauern und des Handwerks 
geworden. Der hohe Stand der Bil­
dung und Weiterbildung der Ar­
beiter und Genossenschaftsbauern 
spiegelt sich nicht zuletzt in den 
großen Fonschritten unserer 
Volkswirtschaft wider. Sie sind ein 
wesentlicher Faktor für die hohen 
Ziele, die wir uns bei der Meiste­
rung unserer ökonomischen Strate­
gie gesetzt haben ... Der Fachar­
beiterberuf genießt in unserem 
Lande hohes Ansehen. Die Erzie­
hung zur Liebe zum Beruf bleibt 
eine wichtige Aufgabe aller an der 
Berufsausbildung Beteiligten. 
Durch ein hohes Niveau der Be­

rufsausbildung in allen Kombina­
ten und Betrieben ist der Fachar­
beiternachwuchs so zu erziehen 
und auszubilden, daß er auf künf­
tige Erfordernisse zur Meisterung 
von Wissenschaft und Technik gut 
vorbereitet ist, eine disziplinierte 
und schöpferische Arbeit im Beruf 
leistet und zu standhaften Kämp­
fern für den Sozialismus und für 
die Verteidigung seiner Errungen­
schaften erzogen wird.« (Honecker, 
XI. Parteitag, S. 67/68.)

Qualifizierung —* Qualifikation, 
—* Weiterbildung

Qualität: 1. philosophisch: we­
sentliche Bestimmtheit der Gegen­
stände, Erscheinungen und Pro­
zesse der objektiven Realität (und 
des Denkens), die diesen ihre Selb­
ständigkeit und Spezifik sowie ihre 
relative Beständigkeit verleiht. Die
Q. eines Gegenstandes ist nicht die 
Summe seiner Eigenschaften, son­
dern dessen besondere Beschaffen­
heit. Alle Gegenstände, Erschei­
nungen und Prozesse der objekti­
ven Realität haben ihre besondere
Q., es gibt keine qualitätslose Mate­
rie. Die Q. hat gleichzeitig absolu­
ten und relativen Charakter. Da in 
der objektiven Realität keine quali­
tätslosen Dinge oder Erscheinun­
gen existieren, hat die Q. absoluten 
Charakter; da sie jedoch keine 
starre, ein für allemal gegebene Be­
schaffenheit der Erscheinungen ist, 
sondern Veränderungen unterliegt, 
ist sie relativ. Der relative Charak­
ter der Q. kommt auch dadurch 
zum Ausdruck, daß ein und die­
selbe Erscheinung in verschiede­
nen Beziehungen oder in verschie­
denen Stadien ihrer Entwicklung 
verschiedene Q. aufweisen kann. 
Die Q. der Erscheinungen und 
Prozesse ändert sich im Verlauf der 
Entwicklung gemäß dem dialekti-


